
ses erinnert. Gedacht wird in
dieserWoche nämlich daran,
dass sich die ersten evangeli-
schen Christen am 25. Juni
1530 vor demKaiser zu ihrem
Glauben bekannten. Das von
ihnen formulierte Bekenntnis
war keineswegs nur eine pri-
vate Glaubensäußerung. Es
wurde auf dem Reichstag in
Augsburg vorgetragen und
politisch verhandelt, denn der
Glaube hatte Auswirkungen
auf das Zusammenleben der

Schulleiterin Schroth eine KI
einen Teil ihrer Rede schrei-
ben. Was ihr fehle? Die
menschliche Komponente.
„Sie gestalten die Welt“, be-
tonte Schroth. „Verlassen Sie
sich nicht zu sehr auf die KI.“

Die Schülerinnen undSchü-
ler blickten einmal zurück auf
ihre „recht funktionierende
Gemeinschaft“, auf eine be-
sondere Fahrt nach Dresden,
eine Mottowoche, die zusam-
mengeschweißt hat, und auf
den Zusammenhalt während
der Prüfungen. Ein großer
Dank ging an die Lehrerinnen
und Lehrer, die Familien und
Freunde sowie alle an der
Schule Tätigen, die sie in den
letzten Jahrenbegleitet haben.

Die Blechbläser unter der
Leitung von Felix Scholz, der
Chor smilin‘ faces mit Paul Sy-
mann sowie der Abiturient
Konrad Rohé unterhielten die
Familien und Freunde bei der
Veranstaltung. Musikalisch
wurdees auchbei derZeugnis-
übergabe, konnte doch jede
Abiturientin und jeder Abitu-
rient sich ein Einlauflied selbst
aussuchen, was teilweise auch
eine nostalgische oder lustige
Noteeinbrachte.Von„Slipping
Through My Fingers“ von Ab-
ba passend zum Abi-Motto
„Abbi – the winner takes it all“
über Klassiker, wie „I’m still
standing“ von Elton John, bis
hin zu dem bekannten Hit
„Pokerface“ von Lady Gaga
aus dem Jahr 2008.

Auch wenn Noten nicht der
Fokus waren, wurden selbst-
verständlich trotzdem wieder
die besten Abschlüsse und
Auszeichnungen der Fach-
gruppen vorgenommen. Mit

vorn.WaskommtalsNächstes?
Diese Frage stellte der stellver-
tretende Landrat Gerd Henke,
und betonte gleichzeitig, auch
wenn nicht immer alles glatt
laufen sollte: „Sie werden ge-
braucht.“ Es gebe immer einen
Plan B, man müsse ihn nur fin-
den. „Bleiben Sie mutig, lern-
bereit – und stellenSie sich den
Herausforderungen“, gab er
den Absolventinnen und Ab-
solventenmit auf denWeg.

Der Jahrgang sei „auffällig
unauffällig“ gewesen, hieß es
in der Rede der Lehrerschaft.
Die Schülerinnen und Schüler
seien immerdagewesen – oder
nicht, eventuell auch mal an
zwei Orten gleichzeitig. Jenni-
fer Griesbach und Stephan
Rösemeier bezeichneten den
Jahrgang scherzhaft als
„Schrödingers Jahrgang“.
Auch sie hatten ein paar Weis-
heiten für den weiteren Weg
derAbiturientinnenundAbitu-
rienten: „Macht etwas Großes,
reist, macht Fehler und lernt
daraus, denkt kritisch.“

KI ist inzwischen überall
und war auch bei der Entlas-
sungsfeier ein Thema. So ließ

HOLZMINDEN. „Wir sind stolz
auf euch. Das ist euer Ver-
dienst, eureLeistung“, erklärte
Schulleiterin Inez Schroth bei
der Abitur-Entlassungsfeier
des Campe-Gymnasiums. 55
Abiturientinnen und Abitu-
rientenerhieltenamFreitag ihr
Zeugnis. Der Abiturdurch-
schnitt habe bei 2,45 gelegen,
bei 14AbsolventinnenundAb-
solventen stehe eine Eins vorn,
verkündete Schroth.

Aber die Noten seien nicht
dasWichtigste,warensichLeh-
rerinnen, Lehrer und Gruß-
wortgeber einig. Das Abitur-
zeugnis stehe einerseits für
Prüfungen und viele Stunden,
in denen sie gelernt hätten,
aber auch fürdieBeziehungen,
die sie geknüpft, und die Fä-
higkeiten, die sie entwickelt
hätten, war Bürgermeister
Christian Belke überzeugt.
Auch die Schülerinnen und
Schüler betonten dies. Es seien
die Gespräche auf den Fluren,
die besonders in Erinnerung
bleibenwürden.

Nun geht der Blick nach

VON VICKY DÖRRIES

Der Abi-Jahrgang nahm in den ersten Reihen Platz.

Aufgeteilt nach ihren Tutorien erhielten die Abiturientinnen und Abiturienten ihr Zeugnis. FOTOS: VICKY DÖRRIES

Diskussion:
Finanznot

der
Kommunen
Landtagsstammtisch
von Uwe Schünemann

am 2. Juli

1,0 legte Johanna Helene Pe-
terschröderdasbesteAbituram
Campe-Gymnasium ab. Tanja
Unverzagt folgte mit einem
Schnitt von 1,1 und André Phi-
lippMagdeamit einem Schnitt
von 1,2.

ImFachChemiewurdeBent
Kumlehn ausgezeichnet, in
PhysikebenfallsBentKumlehn
sowieTanjaUnverzagtundXa-
ver Ivers. BeimFachMathema-
tik hieß es erneut Bent Kum-
lehn, gemeinsam mit Maya
Schoppe. Besonders ausge-
zeichnet im FachDeutschwur-
deJohannaHelenePeterschrö-
der, in Englisch Emma-Louise
Moch und in Latein Elisa Zim-
merius. Im Fach Spanisch er-

BESINNUNG ZUM WOCHENENDE

Ist Glaube nur Privatsache?

Soll Kirchemitreden, wenn
es um Politik geht?“ Die-
se Frage höre ich in letz-

ter Zeit häufig. Manchmal
wird sie grundsätzlich gestellt
undmanchmal wird sie an
konkreten Themen festge-
macht. In meinenGesprächen
über diese Frage begegne ich
oft Menschen, die meinen:
Kirche solle sich heraushal-
ten, wenn es um politische
und gesellschaftliche Themen
gehe. Sie solle sich auf den
privaten Lebensbereich be-
schränken.

Es gibt aber auch eine ent-
gegengesetzte Position. Nach
dieser soll Kirche auch das
politische und gesellschaftli-
che Lebenmitformen. Schließ-
lich sei Kirche immer auch im
öffentlichen Raum sichtbar ge-
wesen. Dass dies so war, daran
werdenwir in diesen Tagen
durch denGedenktag des
Augsburgischen Bekenntnis-

Menschen und veränderte Ge-
sellschaft und Politik.

Was wir glauben, wird im-
mer auch unser Handeln be-
einflussen. Aus diesemGrund
prägt unser evangelischer
Glaube nicht nur unsere priva-
te Lebensführung. Er beein-
flusst auch, welche Vorstellun-
genwir über die aktuellen ge-
sellschaftlichen und politischen
Themen haben. Sicher mag das
vielen nicht gefallen. Vor allem
wird es denen nicht gefallen,
die mit dem nichts anfangen
können, was Jesus Christus
sagte. Schließlich ruft er uns
auch zu konkretemHandeln
auf. An dem, was Jesus Chris-
tus sagte, arbeiten sich Chris-
tinnen und Christen bis heute
ab. Sie versuchen, privat oder
öffentlich das zu tun, was er
von unsmöchte: Gottes Liebe
mitWorten und Taten in dieser
Welt zu bezeugen.

Natürlich kommt es unter

Christinnen und Christen da-
bei immer wieder auch zu
Meinungsstreitigkeiten. Es
gibt unterschiedliche Ansich-
ten im Blick darauf, wie und
was konkret für unsere Gesell-
schaft zu tun ist. Und nicht im-
mer schaffen es Christinnen
und Christen ihre Überzeu-
gungen umzusetzen. Doch
eins steht fest, es gibt kein
Drumherum im öffentlichen
und privaten Leben Farbe zu
bekennen, denn Jesus Chris-
tus sagt in der Evangeliumsle-
sung des Gedenktages zum
Augsburgischen Bekenntnis:
„Wer nunmich bekennt vor
denMenschen, zu demwill
ichmich auch bekennen vor
meinemVater imHimmel.“
(Matthäus 10,32)

Gottes Segenwünscht

2Nicolas Buschatzky ist Pastor
der Kirchengemeinde St. Pauli in
Holzminden

IN KÜRZE

Nachhaltiger
Flohmarkt
Holzminden.AmFreitag, 3. Juli,
ist es wieder soweit: Die Abfall-
wirtschaft Landkreis Holzmin-
den (AWH) und die HAWK laden
von 16 bis 18 Uhr zum nachhalti-
gen Flohmarkt hinter das
HAWK-Gelände, Haarmannplatz
3, ein. Besucherinnen und Besu-
cher können sich auf eine große
Auswahl an gebrauchten Schät-
zen freuen – von Kleidung über
Haushaltswaren bis hin zu be-
sonderen Einzelstücken. Es sind
noch einige Standplätze frei. Die
Standflächenmessen 2mal 1,5
Meter. Der Aufbau beginnt ab
14.30 Uhr. Eine Standgebühr fällt
nicht an, Tische und Kleider-
stangen sind selbst mitzubrin-
gen. Anmeldungen für die letz-
ten verfügbaren Standplätze
sind ab sofort per E-Mail an
awh-abfallberatung@landkreis-
holzminden.demöglich. Nach
Eingang der Anfrage erhalten In-
teressierte eine Zu- oder Absa-
ge per E-Mail.

„Wir sind stolz auf euch“
Campe-Gymnasium verabschiedet 55 Abiturientinnen und Abiturienten

hielten André Philipp Magdea
und Julia Kaminska eine Aus-
zeichnung.Für ihreLeistungen
in Geschichte wurden Leander
Heimes, Hannes Dorazillo und
Adrian Battmergeehrt. In Poli-
tik/Wirtschaft stach Tanja Un-
verzagt heraus und erhielt eine
Auszeichnung. Rosa Philome-
na Rauschgold wurde für ihre
Leistungen in Kunst ausge-
zeichnet und Hamza Gürel in
Werte undNormen.

Die besten Abiturzeugnisse erreichten Johanna Helene Peterschrö-
der, Tanja Unverzagt und André PhilippMagdea.

HOLZMINDEN. Die finanziel-
le Situation vieler Städte und
Gemeinden in Deutschland
verschärft sich zunehmend.
Sinkende Einnahmen, stei-
gende Sozialausgaben und
immer neue Aufgaben ohne
ausreichende Gegenfinan-
zierung bringen zahlreiche
Kommunen an ihre Belas-
tungsgrenzen. Welche Aus-
wirkungen dies auf Wirt-
schaft, Infrastruktur und die
kommunale Selbstverwal-
tung hat und welche Lö-
sungsansätze erforderlich
sind, diskutieren Experten
beim Landtagsstammtisch
des CDU-Landtagsabgeord-
neten Uwe Schünemann am
Donnerstag,2. Juli, ab19Uhr
in der CDU-Lounge, Obere
Straße 3 in Holzminden.

Noch nie war die Ver-
schuldung so hoch wie heu-
te. Allein in Niedersachsen
belief sich das Defizit im
Jahr 2025 auf 3,6 Milliarden
Euro. Gleichzeitig führen
die anhaltende Wirtschafts-
schwäche und rückläufige
Gewerbesteuereinnahmen
zu sinkenden finanziellen
Spielräumen. Demgegen-
über steigen die Ausgaben
für Jugendhilfe, Kinderta-
gesbetreuung, soziale Leis-
tungen und die Integration
und Unterbringung vonGe-
flüchtetenkontinuierlichan.

Besonders betroffen sind
die kommunalen Investitio-
nen. Viele Städte und Ge-
meinden müssen notwendi-
ge Sanierungen von Schu-
len, Straßen, Brücken und
öffentlichen Einrichtungen
verschieben oder ganz auf-
geben. Dies hat nicht nur
Auswirkungen auf die Le-
bensqualität vor Ort, son-
dern gefährdet auch die
wirtschaftlicheEntwicklung
und Wettbewerbsfähigkeit
der Regionen.

„Die Kommunen sind das
Fundament unseres Gemein-
wesens. Wenn sie finanziell
handlungsunfähig werden,
gefährdet das nicht nur die
kommunale Selbstverwal-
tung, sondern auch Wachs-
tum, Beschäftigung und den
gesellschaftlichen Zusam-
menhalt“, erklärt der CDU-
Landtagsabgeordnete Uwe
Schünemann, der zu dem
Landtagsstammtisch unter
dem Titel „Finanznot der
Städte bedroht die Wirtschaft
–WegeausderKrise“einlädt.

Im Mittelpunkt steht die
Frage, wie Städte und Ge-
meinden wieder dauerhaft
handlungsfähig gemacht
werden können. Dabei geht
es sowohl um eine aus-
kömmliche Finanzausstat-
tung der Kommunen als
auchumdenAbbauvonBü-
rokratieundeinegerechtere
Verteilung staatlicher Auf-
gaben zwischen Bund, Län-
dern und Kommunen.

Auf dem Podium beteili-
gen sich: Dr. André Berg-
hegger,Hauptgeschäftsfüh-
rer des Deutschen Städte-
und Gemeindebundes; Dr.
Jan Arning, Hauptge-
schäftsführer des Nieder-
sächsischen Städtetages;
Christian Grascha, stellver-
tretender Hauptgeschäfts-
führer der IHK Hannover;
Reinhold Hilbers, ehemali-
ger Niedersächsischer Fi-
nanzminister; Fritz Güntz-
ler, finanzpolitischer Spre-
cher der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion.

Hier geht es
zur Bilderga-
lerie: Einfach
den QR-Code
scannen.
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